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„Hier ruht eine tüchtige Frau...“
OBERURSEL GCJZ gibt neuen Dokumentation zum jüdischen Friedhof heraus

350 jüdische Friedhöfe gibt es in
Hessen, einen davon an der Altkö-
nigstraße. Zu diesem liegt jetzt
die von der Gesellschaft für
Christlich-Jüdische Zusammenar-
beit Hochtaunus (GCJZ) herausge-
gebene Dokumentation „Der jüdi-
sche Friedhof in Oberursel“ vor.
Dem Haupttitel beigestellt ist
nicht nur dessen Übersetzung ins
Hebräische. Zu lesen ist ebenfalls
der ins Deutsche übersetzte Teil
einer Inschrift, so wie sie auf ei-
nem der Grabsteine steht: „Hier
ruht eine tüchtige Frau, Krone ih-
res Hauses, gottesfürchtig, lauter
und aufrecht.“ Die so Beschriebe-
ne war Jettchen Grünebaum, die
hier im September 1871 ihre letz-
te Ruhe fand. Schon dieser Titel
macht deutlich, dass die von An-
gelika Rieber und Lothar Tetzner
verfasste Dokumentation mehr
ist, als eine bloße Bestandsauf-
nahme. Sie bringt ihren Lesern
die jüdischen Menschen nah, die
mit ihren Familien Teil der Ober-
urseler Geschichte waren und
bleiben.

Tatsächlich ist den Autoren ei-
ne Dokumentation auf mehreren
Ebenen gelungen. Etwa zwei Drit-
tel des 156 Seiten starken Werks
zeigen, nach einem extra angefer-
tigten Belegungsplan, jeden ein-
zelnen der 43 Grabsteine mit ei-
nem großen Foto, begleitet von
ersten Informationen zum Na-
men, Beruf, Familie und so weit
möglich der ehemaligen Adresse
des oder der Verstorbenen. Je-
weils auf der rechten Seite er-
scheint die Grabinschrift im heb-
räischen Original und in der von
Lothar Tetzner in akribischer
Kleinarbeit erstellten deutschen
Übersetzung, inklusive Hinweisen
zum Verständnis jüdischer Datie-
rungen.

Nach einer alphabetischen und
einer nach Sterbedaten zusam-
mengestellten Auflistung der Grä-
ber folgen biografische Daten zu
den beerdigten Personen und ih-
ren Familien, deren Umfang,
Querverweise und Angaben ver-
wandtschaftlicher Verhältnisse ei-
ne beeindruckende Informations-

fülle bereithalten und von der Re-
chercheleistung in Archiven, Zi-
vilstandsregistern und Bibliothe-
ken zeugen.

Dieser große dokumentarische
Teil steht nicht im luftleeren
Raum. Ihm vorangestellt sind,
quasi als zweite Ebene, Ausfüh-
rungen zur historischen Rolle jü-
discher Friedhöfe. Zusammenhän-
ge mit den Friedhöfen in Seul-
berg und Niederursel werden ge-
zeigt, bestimmte Bestattungs-
bräuche und die Gestaltung der
Grabsteine kommen in den Blick.
Rieber, die seit vielen Jahren zum
Thema forscht, widmet sich aus-
führlich der Geschichte der Ober-
urseler Juden, die bis in 16 Jahr-
hundert zurückreicht und so
grausam mit dem Holocaust en-
dete. Auch der Friedhof selbst
blieb vor Schändungen nicht ver-
schont.

Eine Ahnung vom
jüdischen Leben

„Das Buch zeigt, welche Lücken
in der Nazizeit gerissen worden
sind“, so Daniel Neumann, der Di-
rektor des Landesverbandes der
Jüdischen Gemeinden in Hessen
bei der offiziellen Buchvorstel-
lung gestern im Rathaus. Zu-
gleich zeige es den Friedhof als
ein Kulturdenkmal, „das erahnen
lässt, wie reich das jüdische Le-
ben hier einmal war“.

Mit dem für interessierte Leser
wie für Wissenschaftler geeigne-
ten Buch will Rieber, die sich ge-
nauso wie Tetzner seit vielen Jah-
ren eingehend mit der jüdischen
Geschichte befasst, „an die erin-
nern, an deren Gräber wir stehen
und an die, deren Gräber besei-
tigt wurden. Und an die Opfer des
Nationalsozialismus, die hier
nicht beerdigt werden konnten“.

Zugleich bietet es den Nachfah-
ren von Oberurseler Juden bei der
Lektüre genauso wie bei einem
Besuch des Friedhofs an der Alt-
königstraße, die für sie so wichti-
ge Möglichkeit, sich der Ge-
schichte ihrer eigenen Familien
versichern zu können. alv

Sperrung an
Bärenkreuzung

Oberursel – Die Oberhöch-
stadter Straße bleibt noch vo-
raussichtlich bis 16. September
zwischen Lindenstraße und Bä-
renkreuzung voll gesperrt.
Grund ist ein Schaden an einem
Stromkabel. Deswegen ist das
Straßenstück bereits seit dem 3.
September nicht befahrbar. Eine
Umleitung über Lindenstraße
und Aumühlenstraße ist einge-
richtet. Die Zufahrt zum Park-
haus Stadthalle sowie für Anlie-
ger der Austraße ist weiter mög-
lich. Die Stadt rechnet damit,
dass sie die Oberhöchstädter
Straße nach Inbetriebnahme der
Ampelanlage wieder öffnen
kann. Diese ist für den 16. Sep-
tember um 10 Uhr geplant. red

Raser auf der
Kanonenstraße

Oberursel – Die Stadtpolizei hat
in den vergangenen Tagen bei
zwei Geschwindigkeitsmessun-
gen insgesamt 106 Temposünder
erwischt. Auf einem Abschnitt
der L3024, auf dem maximal
Tempo 60 erlaubt ist, waren 18
von 263 Fahrzeugen zu schnell
unterwegs. Spitzenreiter war ein
Motorrad mit 99 km/h. Wenige
Tage später wurde auf der Kano-
nenstraße (L3004) geblitzt; er-
laubt ist hier Tempo 80. In Fahrt-
richtung Sandplacken stellte die
Polizei 38 Geschwindigkeitsüber-
tretungen fest. In Richtung Hohe-
mark waren 50 Fahrzeuge zu
schnell – eines davon mit sage
und schreibe 181 km/h. red

Kastanienweg
wird gesperrt

Oberursel – Der Kastanienweg
wird auf Höhe der Hausnum-
mern 11 und 15 am Freitag, 11.
September, zwischen 12 und 19
Uhr, wegen der Aufstellung eines
Autokrans voll gesperrt. Das teilt
die Stadtverwaltung mit. Der Kas-
tanienweg wird in dieser Zeit zur
durchlässigen Sackgasse für Fuß-
gänger. red

Luchs stammt aus Niedersachsen
OBERURSEL BUND konnte „Reiseroute“ des Tieres rekonstruieren

Am vergangenen Freitag hatte er
mit seinem Besuch auf dem
Sportplatz der Frankfurt Interna-
tional School (FIS) für mächtig
Aufsehen gesorgt. Nun steht fest:
Der überraschend aufgetauchte
Luchs hatte zuvor eine mehrere
Hundert Kilometer lange Reise
hinter sich.

Wie der hessische Bund für
Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND) gestern mit-
teilte, handelt es sich um ein
männliches Tier, das sogar einen
Namen hat: „M12“. Man habe ihn
anhand von Fotos identifizieren
können.

Nach Angaben des BUND war
der Luchs im April 2018 bei Bad
Pyrmont (Niedersachsen) mit ei-
nem Sender versehen worden.
Anschließend wanderte er zu-
nächst durch Nordrhein-Westfa-
len und kam Mitte August 2018
nach kurzen Stippvisiten für län-
gere Zeit nach Hessen. Im Novem-
ber 2018 sei allerdings im Vogels-
berg der Sender ausgefallen, hieß
es. Nach einer Sichtung in Baden-

Württemberg wurde der Luchs im
Januar 2020 bei Hanau sowie ab
August mehrmals im Raum Tau-
nus beobachtet.

Zwar wandern dem BUND zu-
folge alle erwachsenen Jungluch-
se auf der Suche nach einem Re-

vier umher. Die von „M12“ zu-
rückgelegte Strecke sei allerdings
ungewöhnlich. Erstaunlich sei
auch, dass „M12“ das dicht besie-
delte Rhein-Main-Gebiet durch-
quert habe, hieß es. Luchse gelten
als sehr scheu. twe mit dpa

„M12“ war am Freitag auf dem FIS-Sportplatz aufgetaucht. FOTO: DPA

Gedenktafel für
Walter Herbst

Steinbach – Im Rahmen der
Stadtrallye wird am Sonntag, 20.
September, der Walter-Herbst-
Weg offiziell eröffnet. Dazu wer-
de eine Gedenktafel an den im
vergangenen Jahr im Alter von
89 Jahren verstorbenen Ehren-
bürgermeister enthüllt, teilt die
Stadtverwaltung mit. Treffpunkt
für die kleine Feier ist um 15 Uhr
an der Kreuzung Pijnackerweg
/Walter-Herbst-Weg.

Aufgrund der aktuellen Coro-
na-Situation müsse die Einwei-
hungsfeier leider ohne Umtrunk
stattfinden, teilt die Stadt mit.
Die Einhaltung der „AHA-For-
mel“ – Abstand halten, Hygiene
beachten, Alltagsmaske (Mund-
Nasen-Bedeckung) tragen, damit
sich der Virus nicht weiter aus-
breiten kann, wird erwünscht.

Walter Herbst leitete die Ge-
schicke der zunächst selbststän-
digen Gemeinde von 1962 an. In
seiner zweiten Amtszeit wurde
Steinbach zur Stadt ernannt.
Herbst war 30 Jahre lang Bürger-
meister. Seine Amtszeit endete
am 3. Juni 1992. red

Erhältlich im Buchhandel

Das Buch „Der jüdische Friedhof in
Oberursel“ von Angelika Rieber
und Lothar Tetzner wird von der
Gesellschaft für Christlich-Jüdische
Zusammenarbeit (GCJZ) Hochtau-
nus herausgegeben. Für die Fotos
der einzelnen Grabsteine sowie das
Layout zeichnet Herbert H. Popp
verantwortlich.
Bewusst im quadratischen Format
gehalten und mit einer Spiralbin-
dung versehen, soll es auf Erkun-
dungsreisen und Forschungsbesu-
chen auf dem jüdischen Friedhof, in
Archiven und Bibliotheken gut zu
handhaben sein. Neben den im
Artikel erwähnten Inhalten nennt

das Buch im Anhang zudem alle für
die Recherche genutzten Archiv-
quellen. Außerdem werden auf drei
Seiten Literatur zur Geschichte von
Oberurseler Familien jüdischer
Herkunft und einige Hinweise zu
Literatur über jüdische Friedhöfe
angegeben. Ermöglicht wurde das
Buch durch die finanzielle Unter-
stützung der GCJZ, des Evangeli-
schen Dekanats Hochtaunus und
der Stadtwerke Oberursel. Erhält-
lich ist die Dokumentation in allen
Oberurseler Buchhandlungen oder
bei der GCJZ selbst. Es kostet 15
Euro. Die ISBN lautet: 978-3-00-
066440-3. alv Nach intensiven Forschungen und Recherchen präsentieren Angelika

Rieber und Lothar Tetzner ihre Dokumentation.

Die Grabsteine auf dem jüdischen Friedhof an der Altkönigstraße zeugen von einem ehemals regen jüdischen Leben und mahnen die Lü-
cken an, die durch den Holocaust gerissen wurden. FOTOS: JOCHEN REICHWEIN

Team aus Schwalbach siegt bei
Beachvolleyball-Turnier

Steinbach – Vier Teams haben
am vergangenen Sonntag beim
Beachvolleyball der Steinbacher
Jungsozialisten (Jusos) um die
Wette gepritscht und gebaggert,
darunter die Jusos Main-Taunus
und Gäste aus dem benachbarten
Schwalbach. Für die passende

Stimmung sorgte Steinbachs Juso-
Sprecher Julian Biskamp als DJ.

„Trotz diverser Einschränkun-
gen aufgrund des Coronavirus wa-
ren alle mit viel Spaß und Freude
dabei“, ziehen die jungen Sozial-
demokraten in einer Pressemittei-
lung Bilanz. Auch durch den vor-

gegebenen Abstand von 1,50 Me-
ter habe man sich die gute Laune
nicht verderben lassen. Besonders
gut drauf war das Team „824“ aus
Schwalbach (siehe Foto), dessen
Spieler das Turnier für sich ent-
scheiden konnten und als Sieg-
prämie einen Eisdielen-Gutschein
mit nach Hause nahmen.

„Wir freuen uns, dass wir trotz
des etwas anderen Beachvolley-
ballturniers in diesem Jahr wie-
der etwas für die Jugendlichen in
und um Steinbach anbieten konn-
ten“, sagt Julian Biskamp. Beson-
ders stolz sei er, dass es den Jusos
bereits seit 2009 gelinge, regelmä-
ßig ein solches Turnier an der Alt-
könighalle auszurichten. Dankbar
ist der SPD-Nachwuchs dem
Sport- und Fitnesspark Steinbach,
der auch in diesem Jahr wieder
seinen Beachvolleyballplatz zur
Verfügung gestellt habe.

Der Blick der Jusos richtet sich
bereits in die Zukunft. „Wir freu-
en uns bereits jetzt auf das nächs-
te Turnier im Sommer 2021“, so
Julian Biskamp. redHoch die Hände: Das Team „824“ aus Schwalbach. FOTO: JUSOS STEINBACH

Grüne kritisieren Vorkaufsrecht
STEINBACH Stadt soll Transparenz für Eigentümer schaffen

In einer Stellungnahme befassen
sich die Grünen noch einmal mit
den Vorkaufsrechtsatzungen, die
das Stadtparlament in seiner
jüngsten Sitzung beschlossen hat.
Die Grünen hatten nur der Sat-
zung für das alte Gewerbegebiet
zugestimmt; bei den insgesamt
drei Arealen im erweiterten Orts-
kern hatte die Fraktionsvorsitzen-
de Sabine Schwarz-Odewald noch
Beratungsbedarf angemeldet.
Nachdem die übrigen Fraktionen
nicht darauf eingegangen waren,
lehnten die Grünen die entspre-
chenden Vorlagen ab.

In ihrer Stellungnahme begrün-
den Schwarz-Odewald und ihr
Stellvertreter Dr. Robin Müller-Ba-
dy das damit, dass die Stadt be-
reits zuvor über Steuerungsin-
strumente wie Bebauungspläne
oder Veränderungssperren verfü-
ge, um in der Ortsmitte die Siche-
rung des historischen Kerns und
die bauliche Ergänzung und
Nachverdichtung zu regeln.

Das für Steinbach neue Instru-
ment der Vorkaufsrechtsatzung

greife hingegen entscheidend in
die Eigentumsrechte der Haus-
und Grundstücksbesitzer ein.
„Diese können ihren Besitz nicht
mehr frei veräußern, mit Ausnah-
me an enge Verwandte, sondern
zunächst nur noch an die Stadt“,
konstatieren die Grünen. Eine
Rechtssicherheit für Käufer und
Verkäufer gebe es laut den Sat-
zungen frühestens zwei Monate
nach Abschluss des Kaufvertrags.

Bei Industriegebiet
zugestimmt

Zudem werde sich mit dem Wis-
sen über die Vorkaufsrechtssat-
zung der Stadt nur noch schwer
ein marktgerechter Preis für die
betreffenden Immobilien erzielen
lassen. Sonderformen wie Schen-
kungen, Stiftungen, Zwangsver-
steigerungen seien gar nicht be-
rücksichtigt. „Eine Chance wurde
vertan, juristische Streitereien
und Ärger und Verdrossenheit bei
den Bürgern zu vermeiden“, mo-
niert Robin Müller-Bady, der sich

besonders über die Weigerung
der anderen Fraktionen ärgert,
die Satzungen in den Ausschüs-
sen zu diskutieren.

Die Grünen fordern nun die
Stadt auf, „für maximale Transpa-
renz bei den Alteigentümern“ zu
sorgen. Nötig seien Regeln, wie
der Wert der Immobilien ermit-
telt wird und wer die angefalle-
nen Kosten des Verkäufers und
des Käufers übernimmt. Boden-
spekulation durch die Stadt müs-
se verhindert werden. Darüber hi-
naus solle im Haushalt ausgewie-
sen werden, wie viel Geld zum
Kauf von Grundstücken zur Ver-
fügung steht.

Der Vorkaufsrechtsatzung für
den Bereich des alten Industriege-
bietes habe man zugestimmt, da
dort Flächenzusammenlegungen
dem Wunsch von Handel und In-
dustrie nach größeren Grundstü-
cken entspricht und eine Neuaus-
richtung des Gebietes für Stein-
bach von Vorteil sei, betonen Sa-
bine Schwarz-Odewald und Robin
Müller-Bady. red

Neue Auszubildende in Stadtverwaltung
OBERURSEL Bewerbungsschluss für kommendes Jahr bereits am 30. September

Mit Lena Brendel und Selina Celik
haben zwei junge Frauen ihre
dreijährige Ausbildung zur Ver-
waltungsfachangestellten bei der
Stadt Oberursel begonnen. Lena
Brendel startete im Geschäftsbe-
reich Verwaltungssteuerung ins
Berufsleben, Selina Celik im Ge-
schäftsbereich Finanzen.

Wie die Stadtverwaltung mit-
teilt, erfolgt die weitere Ausbil-
dung für die beiden in der gesam-
ten Verwaltung – zwischen drei
und sechs Monaten dauern die
einzelnen Abschnitte. Parallel da-
zu besuchen sie die Feldbergschu-
le und das Verwaltungsseminar in
Frankfurt/Rödelheim.

„Wir sehen es als wichtige Auf-
gabe an, Ausbildungsplätze anzu-
bieten und jungen Menschen eine
Perspektive für die berufliche Zu-
kunft zu bieten“, sagt Bürger-
meister Hans-Georg Brum (SPD).
Deshalb biete die Stadt auch für
das kommende Jahr wieder zwei
Ausbildungsplätze für den Beruf
Verwaltungsfachangestellte/r an.
Bewerbungsende dafür ist bereits

am 30. September. Informationen
gibt es auf der Homepage der
Stadt (www.oberursel.de) in der
Rubrik „Stellenausschreibungen“
oder bei der Personalverwaltung
unter der Rufnummer (06171)
502367.

Zusätzlich zu den Ausbildungs-
plätzen bietet die Stadt in diesem
Jahr 16 Stellen für Praktikanten
im Anerkennungsjahr für den Be-
ruf Erzieher/in in verschiedenen
städtischen Kindertagesstätten
an. Hier sind laut Stadtverwal-
tung noch einige Stellen frei.
Quereinsteiger können die Aus-
bildung berufsbegleitend in Teil-
zeit absolvieren. Dafür gibt es bei
der Stadt Oberursel insgesamt
fünf Plätze, einer ist noch frei.

Darüber hinaus werden für die
neue Ausbildung „praxisintegrier-
te und vergütete Ausbildung zur
staatlich anerkannten Erzieherin/
Erzieher“ aktuell drei Stellen an-
geboten. Weiterhin sind beide
Stellen für Praktikantinnen im
Anerkennungsjahr für den Beruf
„Soziale Arbeit“ besetzt.

Zum 1. August hat die Stadt zu-
dem vier Fachoberschüler aus un-
terschiedlichen Schulen für die
Fachrichtungen „Wirtschaft und
Verwaltung“, „Soziales“ und „Ge-
staltung“, eingestellt, die ein ein-

jähriges Betriebspraktikum absol-
vieren. An drei Wochentagen ar-
beiten sie im Rathaus, an zwei Ta-
gen in der Woche besuchen sie
im Rahmen ihrer Ausbildung die
Schule. red

Vor dem Rathaus: (v. links) Hans-Georg-Brum, Selina Celik, Fachober-
schüler Osman Cengiz, Jenny Karukayil vom Personalservice der
Stadt, Christof Fink und Lena Brendel. FOTO: STADT OBERURSEL


